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Am Februar 1958 fejert Protessor Paul Althaus sCINECN siebzigsten
Geburtstag Zu diesem Tage dartf den Stimmen des Dankes für
das,; W 4s WIL Aaus der reichen Lebensarbeit diıeses Mannes bisher CI
fangen haben, den „Mitteilungen der Luther-Gesellschaft“ C1in Wort
über Paul Althaus als Lutherforscher nıcht tehlen. Haben doch gerade
19588 Hefte und ebenso die Jahrbücher der Luther-Gesellschaft Aaus
der Feder ıhres Präsıdenten SE wıieder Früchte CLHIIGE unermüd-
liıchen gedanklıchen Auseinandersetzung MItT dem Reformator CIM P-
fangen. Wenn Folgenden der Versuch gemacht wırd CIN1ISC Grund-
linıen dieser Auseinandersetzung nachzuzeichnen, können Aaus

langen Reihe [09)81 Schritten un Autsätzen NUr WENISC CNANNT, AaAuUus
der Fülle der ıhnen ausgearbeiteten Erkenntnisse NUur WECN1ISCS A  —

gedeutet werden. VWır beginnen nıt der Kennzeichnung CINISCI srund-
legender Charakterzüge, die die Lutherforschung VO  a Paul Althaus 11

bestimmen, un heben dann ı110 Durchgang durch C1NC kleine
Auswahl SCINELr Schritften ZUH: Theologie Luthers CIN15C besonders
wesentlich erscheinende Gehalte hervor.
Dafß Paul Althaus sıch i em Augenblick als CT die Höhe se1ines

theologischen Schaffens CIHNIT ATr eLWwWa on der Mıtte der ZWaNzZlSeCr
Jahre aAb un Von da Jahrzehnte hindurch bıs heute iNfeENSIV der

Beschäftigung Nn1t der Theologie Luthers zuwandte, steht geschichtlich
1n Zusammenhang IN1LEL der sogenannten „Luther-Renaissance“ Sıe
T durch dıe Arbeit bedeutender kırchengeschichtlicher Forscher 1ı
381 Viertel dieses Jahrhunderts INAaUgZUrıLEeErTt nd wurde 7 einer

Bewegung, die VOr allem ı111 Deutschland nd ı en nordıschen Läan-
dern der esamten Theologie nd damıiıt 2}  A  uch der kırchlichen Verkün-

digung starke Impulse vab Bısher unbekannte Schritten D  S
ungecn Luther entdeckt worden, die Beschäftigung ıhnen

führte CeiNem tieteren Verständnis der Gedankenwelt Luthers ber-
haupt, jE geradezu 1NEUCHN Leidenschaft für Luther, SLIHUE
ungeahnten Aktualisierung C1Ner Lehre Die Namen von Fıcker,

Scheel, H Böhmer, Seeberg nd VOTL allem Karl HoH sınd 1er
e en
In diese bereits ım Gang befindliche Bewegung ıinfensiBeschäftigung

Luther i1SE Paul Althaus eiNgetLreten nd hat on iıhr zweıtellos
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entscheidende Anregungen erfahren ber WIL mMeinen sehen, da{iß
dazu, da{fß diese ewegung fruchtbar werden un: bleiben konnte,
sehr wesentlichen CISCHCH Beıitrag geleistet hat Die Luther Renaissance
WAar nıcht ohne Getahren S1ie konnte aufgehen L1 historischer (je-
lehrsamkeıt, rückwärtsgewandten, WECLHL xuch V1irtuosen Et-

Mforschung des „Damals“ > un autf diesem Wege für die Kirche un den
Dienst der Theologie ıhrer gegenWartıgen Verkündigung untfrucht-
bar werden Größer WAar vielleicht die Gefahr, da{ß S1C Über-
schwang der Entdeckerfreude Luther ZU Propheten und Apostel
machte, das CIBCNC theologische Denken unkritisch ıh band und
ıhm tolgte der Krafrt und Geschlossenheıt C155 Denkens wiıllen
un nıcht mehr, weil und sofern CT der Lehrer des Wortes Gottes W  _
Auch aut diesem Wege mufte SIC für die Kırche unfruchtbar werden
Beiden Gefahren hat Althaus VOon Antang der Art W1IC CT die
Lutherforschung eEINTIrALT un ıhr arbeitete, vorbildlicher VWeise
entgegengewirkt Seine Beschäftigung 89088 Luthers Theologie, wich-
L1SC Beıtrage SA einzelnen ZUr Erhellung auch der hıstorischen +Fat:
bestände geleistet hat und sorgfältig STIE überall auf die Quellen
zurückgeht, bleibt keinem Punkte stehen be1 der rage: Was hat
Luther gesagt? Wiıe W  — CS damals? Vielmehr ı1ST gerade dies S ü cha-
rakteristischer Zug, daflß s1ie der rage steht: Was lernen
WIr, die heutige Theologie, die Kırche, die Christen, für unseren
Glauben, SOEFE Verkündigung, für die Auseinandersetzung N1IT un-

eIit un ihren Fragen, on Luther? Man darft sCch  ° innerhalb
der Luther--Bewegung der etfzten Jahrzehnte kommt Althaus das Ver-
dienst INTeENSLIV angewandten Lutherforschung C der das, W Aas

SE  a} den älteren Forschern lernte nd ı der Auseinandersetzung IML1£
ihnen CISCHECN geschichtlichen Erkenntnissen: hınzutat, beständig
überysetzt wiırd ı111 die Aufgabe un Sprache gegenwartıger Verkündi-
ZUung un: Lehre Damıt steht Althaus gewi1ß chtallein ın der
Reıihe derer, denen die Arbeit der großen Luther-Hıiıstoriker der VOTran-

SCHANSCHNCNH C(seneratıon ZUW Ausgangspunkt wurde, Luthers Theologie
für die Gegenwart fruchtbar machen, sind auch dıe Namen on

Seeberg, Gogarten, Hırsch der ebenfalls 1n diesem Jahre SC1-
nen Geburtstag begeht, nd manche andere 1CeCHNNeN (3anz
schweıigen von der reichen Blüte der Lutherforschung den nordischen
Ländern. W as WI1L indessen Paul Althaus besonders danken, 1ST dıes,
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da{fß das Fruchtbarmachen der Gedankenwelt Luthers bei iıhm S1| ıcht
der fachtheologischen Diskussion der Dogmatiker erschöpft. Neben

den Luther-Arbeiten, 1e 1 der „schwereren Rüstung“ theologischer
Sprache einhergehen, stehen die vielen Vorträge und Autsätze, die sıch
auch An diıe ıcht theologisch vorgebildeten Glieder der Gemeıinde
wenden, ] die iıhre Leser auch den außerhalb kirchlicher 'Ira-
dıtıon Lebenden suchen, iıhnen AUuUsS derselben Tiefe geschichtlicher
un theologischer Forschung, aber durchsichtiger Klarheıt und Eın-
achheit der Sprache Luthers Theologıe nahezubringen.
2St och bedeutsamer 1ST das andere, W as die theologische Beschäftti-

VON Paul Althaus 188883 Luther charakterisiert und W as aut die
z weıte der vorhin SENANNTIECN Getfahren eZug hat 1ST bei Althaus
die jebende Wiederentdeckung Lutherscher Theologie verbunden NI1E
der kritischen rage ach der zwuahren Theologıe Nırgends wiırd Luther

SCHAGE selbst willen bejaht un wiederholt Immer wird diıese Er-
forschung und Übersetzung Lutherscher Gedankenwelt getrieben
der Verantwortung gegenüber dem biblischen Zeugnıis, Aas Luther
allein ZUr Geltung bringen wollte un dem L1LU  kan auch selbst SC-

werden mu{ So hat Althaus SCINCH Lutherarbeiten bewußt
198008081538 wieder solche Fragen aufgegriffen, denen sıch kritische Stim-
i1iNEeN Luther erhoben VOTLT allem dann, WenNnn diese Stimmen
sıch aut bıblische Erkenntnisse berjeten Er steht V allem durch dıe
SANZCNH Jahrzehnte einer theologischen Arbeit hindurch Auseın-
andersetzung M1t der Kritik des größen Auslegers des Neuen Testa-
HIeHtes Adolf Schlatter 4an wesentlichen theologischen Gedanken
Luthers Schlatter 1ST auch sein CISCNCL, verehrter Lehrer WESCH,
und vielleicht darf Nan SAgCh diıe tiefen Eindrücke, dıe Von beiden
empfing, VoNn der Theologıe des Reformators un VON der Bıbelaus-
legung des exegetischen Lehrers, schufen zutiefst dıe fruchtbare Span-
NUuNngs, die ZUrFrC CISCHCH Lutherforschung trieb un ıhr das Gepräge der
Auseinandersetzung umhl das Recht un: die Wahrheit der Lehre Luthers
aufnötigte Althaus hat 11 dieser Auseinandersetzung imMmmMer wiıieder
den wahren Luther ungerechte und mıßverstehende Angriffe
verteidigt hat 1es auch Schlatter gegenüber aber hat
da, ihn klare Erkenntnisse der Bibelauslegung aZu notıgten, auch
Grenzen un Grenzüberschreitungen Luthers gegenüber em biblischen
Zeugnis aufgezeıigt. Mag das Urteil anderer Theologen MITt dem ecinNnen
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darın nıcht IMr übereinstimmen, INa x manchem diesen CGrenz-
bestimmungen WEIT, manchem nıcht WEeIL SCHUß SCHANSCH SC1MN
WIL danken Paul Althaus autf jeden Fall die Unbefangenheit un den
Wıillen Wahrheıit, MmMIiIt dem er C1MH liebender un zugleıch em
Worte CGottes verantwortlich prüfender Interpret der Tieten Luthers

1STt un 1ST Fuür die Arbeit der Theologengeneration
lıegt darın C112 verpflichtender Ansporn.
Wır versuchen folgenden, einen UÜberblick ber CIN15C wesentliche
Arbeiten Von Althaus F Luther geben und deren Fragestellung nd
Ergebnisse WECNISSTENS anzudeuten. Dabei bringen WIr zunächst rel
altere, noch 410185 dem Ende der ZWAanNzZ1ger Jahre stammende Spezıal-
untersuchungen 11 Erinnerung. 1927 erschien erstmalig, un ZW ar i
dıesen Blättern, der Autsatz über „Gehorsam und Freiheit ıin Luthers
Stellung ZUr Bibel“ Er beleuchtet Von Luther her C1iNe rage, die
gerade heute wieder höchst aktuell 1SEU° arf mMu esS CIHIE Kritik auch
an Inhalten der Schrift selbst gyeben nämliıch VO  , der als das ‚CIBENT-
Ch” kanonische erkannten Mitte der Schrift, VO Evangelıum her?
uther hat solche Kritik Von der Mıtte, on dem her, „ WaS Christum

treiıbet“ ben SCWART. Er hat auf der andern Seıite aber auch 180088
3 fast möchte m(n SagceNn, blinden Gehorsam dem einzelnen, SC-

gebenen Bibelwort gegenüber verharren können selbst da, m M N

nıcht, oder och nıcht, theologisch einordnen konnte. Althaus wıder-
EtzZt sıch der Lösung, ı11 ersten en Reformator Luther, ı

mittelalterliche Bındungen noch nıcht Sanz losgewordenen Scho-
lastiker Luther Z sehen. Er sucht und dies scheint I1r das Bedeut-
SaMce nd tür heutige Auseinandersetzungen Wegweısende an
dieser kleinen Arbeit SCINn eCinen Weg, beide Linien als einNne der
Sache nach zusammengehörende Spannung ı Luthers Haltung gCHCN-
ber der Bibel verstehen: Wır sollen nıcht blind dem Buchstaben
anhängen, sondern Aaus ihm das Evangelıum hören un der Bibel uIn
Christus nd des Evangeliums willen zlauben. Es geht iıcht um die
Fläche, sondern un die Perspektive un: Mitte des Schriftwortes.ber
verfügen WITrL endgültig darüber, Was 11 Schriftwort dieser
Christusmitte hin wırksam werden ann und Was nıcht? Das Horen
des Evangelıums mu{fß VOFr der Bibel CNr Korrektur un Ver-
tiefung bereit bleiben.
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7 weli Jahre Sspater erscheint die gyrößere Schrift „Commun10 Sancto-
TU > 111 iıhrem Haupftteıl Untersuchung ber Luthers Kiırchen-
begrift Eın gSanz Thema Lutherscher Theologie also und ZW.
1UN CL Thema, das e1iNeN wichtigen Sektor kritischer Einwände

Luther kreist Im Vordergrund steht die Auseinandersetzung
MIt dem katholischen Vorwurt Luther habe ber SC1HNCI Behauptung,
die wahre Kirche SC1 unsıchtbar, die lebendige un konkrete Realıität
kirchlicher Gemeinschaft überhaupt AUS dem Auge verloren. Er sehe
praktisch ULr och das christliche Indiyiduum. arf mMa  a} 1111 Hıiınter
grund der Schritt auch die Auseinandersetzung IN1ITE Schlatters Einwand
VCEHIRUTCHs: Luther habe verkannt, da{fß das Evangelıum Gemeinschaft
setzende un! ordnende Krafit hat? Althaus demgegenüber, dafß
der Ansatz bei em persönlıchen Hören un Glauben des einzelnen 1111
Luthers Theologie nıcht Ner Auflösung, ohl aber Neu
fassung nd Verinnerlichung des Kirchenbegriffes führt Kirche als
Gemeinschaft wechselseitiger Liebe nd Hıngabe Au em Grund der
SCIMNCINSAMECN Teijlhabe 4A1 der Liebe un Hingabe Christi 1s In
diesem Sinn weıiß Luther schr deutlich nd konkret on der Kırche AA
reden und hat damıt Wesentliches VO  a dem, Was Neuen Testa-
mMent Kırche ıIST, wıeder R8 Licht gestellt.
Im gleichen Jahr (1929) erscheint 11110 Luther- Jahrbuch die yroße Ab-
handlung ber „Luthers Abendmahilslehre“ Damıt wird der alt
Brennpunkt Verhältnis der beiden Reformationskirchen
Thema SCHOMMCN, nach em Nan Jahren MI ı1euem Ernst
iragen begann. i1ne sehr klare nd zugleich historisch eindringende
Darstellung der Abendmahlslehre Luthers selbst mündet dem Stand
heutiger Schriftauslegung der Abendmahlstexte gvegenüber iMn die
zrundsätzliche Fragestellung: In welchem Sınn können WI1T Luther 1er
tolgen? nd MIiIT welchen Konsequenzen für das gegenwartıge Ver
hältnis der beiden evangelischen Konftessionen? Im Ergebnis steht der
Versuch einer kritischen Neuformulierung der Grundmotive der Lehre
Luthers, ihre Übersetzung ı1n durch den Fortschritt exegetischerErkenntnisse veränderte Lage
Zeigen die Themen der Tre1 bisher genannten Arbeiten, ı1 welcher
Weıte und Vieltalt inhaltlicher Fragestellungen Althaus sıch der
Theologie Luthers beschäftigt, Lreter 1112 Lauftf der Zeıt doch ıimmer Star-
ker zweiBrennpunktei11 derThematıkseinerLutherforschunghervor:‚das



zentrale Thema der Rechtfertigungslehre Luthers un das der Soz1ial-
ethik Luthers die beiden Reıche“) Beides besonderem Maßlße A
griffspunkte moderner Kritik Luther Im Bereich der Rechttferti-
gungslehre erhob VOTLr allem Schlatter Bedenken Hat nıcht Luther das
Evangelıum csehr VO Bedürfnis des Menschen, VOL dem Trostver-
langen des geAaNgsStTETEN (GewI1ssens Aaus und VON der Ehre A AGottes, VO  5 dem Sieg Cc1N€eS5 Reiches un SCINeEr Gerechtigkeit her Ver-
standen? Hat infolgedessen die Rechtfertigung nıcht sehr daraut
beschränkt yesehen, da{fß dem Sünder, der ein Sünder bleibt, der TIrost U Ntäglicher Vergebung gespendet wird ANSTATTt MI1 dem Neuen Testa-

Rechtfertigung nd Heıiligung, Vergebung und Überwindung
der Sünde, stellvertretendes Leiden Christi un sieghafte Aufrichtung
seiner Herrschaft uUuNsermM Leben als Eıinheit verstehen? Dıies ISTE
der Fragehorizont, dem C1iHN sehr wesentlichereı] der Lutherarbeiten
Von Althaus verstanden sCin 11l dıiese Fragen ZUrr Aus-
einandersetzung, sCc1 C5S, da{ß diese ausdrücklich aut Schlatter eZzug

SC1 CS; da{fß SIC sıch aut andere Gesprächspartner bezieht, die
Schlatter 1 solchen un: ahnlichen kritischen Anfragen Luther SC“
tolgt siınd se1 CD, dafß S1C überhaupt ohne unmittelbare Bezugnahme aut
zeitgenössische Stimmen geschieht Aus dem Sektor der Schriften, die
diesem Fragenkreis zugehören, nNneNNeEeN WI1I zunächst den bedeutsamen
Autsatz on 1931 „Gottes Gottheit als Sınn der Rechtfertigungslehre
Luthers Gottes Gottheit nicht das Trostverlangen des Menschen,
oder: die bloße Unfähigkeit des Menschen, sich durch Gesetzeserfüllung
selbst rechtfertigen, die 1Un ach Ersatzlösung schreit Hıer
kommt Althaus also durchaus Rechtfertigung Luthers 85
ber dem ersten Ansatz Schlatterscher Kritik Luther denke nıcht bzw
nıcht stark sSCHhUß VO Anliegen der Gottesherrschaft, sondern sehr
[(0)88| Bedürfnis des Menschen AaUus Diıe Texte ZCISCN 1888 Gegenteıil da{f
Luther erst ann M1 voller Gewißheit die Rechttertigung allein AaUus
Gnade nd tür den Glauben ehren konnte, als ıhm klar geworden
W Hıer geht O mehr als das Seligkeitsverlangen des Men-
schen. Es geht die Durchsetzung un Anerkennung der Ehre Gottes,
daß BT alleiın nd  1 allem der Schöpfer un Geber iISt® der Schöpter
auch un „moralischen“ Exıstenz. Denn 1es bedeutet Rechtterti-
5 aus Gnade. Um dieselbe Feststellung kreisen CIN1ISC andere
Arbeiten, U, A der Autfsatz „Gottes Gottheit bei Luther“ ı1111 Luther-
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1]ahrbuchi935. Nicht unmittelbar auf Luther bezogen, aber ganz 2AUS

dem Eindringen in die Theologıe Luthers erwachsen 1St ferner der Aut:
SAatz - Zum Verständnis der Rechtfertigung“, 1930 erstmals 1in der Zeit-
schrift für systematische Theologıe erschienen. Er vollzieht eıne kri-
tische Auseinandersetzung mıt arl Holls Rechtfertigungsverständnis,
das Holl seinerse1lits VON seiner Lutherforschung her hatte.
Einen Schritt weıter £üuhrt innerhalb dieses Themenkreises die 1938
erschienene Monographie „Paulus und Luther ber den Menschen“,
eiıne der meısten beachteten und auch umstrittenen Arbeiten VO  S Alt-
ALs.- Auch1er 1St Ausgangspunkt dıe Auseinandersetzung mit Schlatter
ber Luther, un ZWAar speziell ber Luthers Verhältnıs Paulus, auf
den AB sıch vornehmlich beriet. Es geht aber 1U  w 1m besonderen die
rage, ob Luthers Satz; der Christ se1 „gerecht und Sünder zugleich“,
sıch Recht autf Paulus beruten darf, ob iıcht vielmehr der wirkliche
Paulus 1el unbefangener und freudiger MIt der Rechtfertigung eine
wirkliche Befreiung VOINl der Sünde geglaubt habe Diese rage wird

schon von Schlatter, dem Althaus jer folgt zurückgeführt autf
die och tieferliegende rage, ob Luther ıcht überhaupt as,; W as

„Sünde“ 1St, anders verstanden habe als Paulus und ob sıch m damıt
icht auch der Blick aut das,; Was der Mensch Z.U BOöosem UN Gutem
veErmMa$s, verschoben habe Eben damıt weıtet sich die Auseinander-
SETIZUNG dem Thema Paulus un Luther ber den Menschen. Dıie
angedeuteten Zusammenhänge können 1m Rahmen dieser kleinen Ab-
handlung nıicht SCHAUCI verfolgt werden, 1U soviel se1l gesagt: Im
Mittelpunkt dieser Schrift steht die Frage, w1e das berühmte un viel-
umstrıttene Kapıtel Römer S 14 fr auszulegen iSt  ® Redet Paulus jer
vom Christen WwW1e Luther me1nt, das Kapiıtel 1sSt ıhm Hauptbeleg
tür se1in „gerecht un Sünder zugleich“ der redet CI;; VON der Höhe
des Christenstandes ARN zurückblickend, von der Sıtuation des Men-
schen,; der och icht ZU Glauben kam w1e Schlatter un mi1t ihm
die Mehrzahl heutiger Ausleger entschieden behaupten? Althaus selbst
mu{ sich hier aut seıten Schlatters stellen und belegt diese Stellung-
nahme durch einleuchtende Beobachtungen neutestamentlichen Text
selbst. Ja (&1: kommt der Feststellung, da{fß Luther in der Tat 1n seiner
Sicht des Menschen und der Sünde überhaupt Paulus gegenüber Ver 7
schiebungen aufweist. Er 1St darın in einıgen Hinsıichten VO Neuen

Testament her entschieden korrigieren 1n allen: enn Was
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bei ıhm dem Wortlaut nach »P3.uiué gégenfiber 191S48! isSt, darf in manchem
auch als echte Entfaltung wurzelhaft biblischer Erkenntnisse aut eıne
eue menschlich-geschichtliche Situation 1n verstanden werden. Wir
können dem 1er nıcht 1m einzelnen nachgehen. Viele werden geradeauch dıeser Schrift VOoN Paul Althaus nıcht in allem folgen wollen. Sie
hat aber auf jeden Fall das Verdienst, der Erforschung des Verhält-
NISsSES 7zwischen Luther un Paulus, die in der systematischen Theologiedes Luthertums noch 1e] wen1g beachtet wiırd, MIiIt einem
Mut, der auch VOr kritischen Ergebnissen nıcht zurückschreckt, einen
entscheidenden Anstofß gegeben haben
Aus den Arbeiten jüngst VErSANSZCHNEFr Jahre diesem Themenkreisse1 VOIL allem erwähnt der Beitrag, den Althaus ZUur Festschrift für
E Brunner „Das Menschenbild 1m Lichte des Evangeliums“ bei-
gesteuert hat „Die Gerechtigkeit des Menschen VOrFr (5Ott. Zur heutigenKritik an Luthers Rechtfertigungslehre.“ Die Auseinandersetzung mı1t
Schlatter wırd 1er fortgesetzt, erweıtert sıch aber einer Auseın-
andersetzung mMi1t neuerdings hervorgetretenen Kritikern Luthers:
Theodor Schlatter (dem Sohn Adol{£s), Etzold, E Bibra, Max
Lackmann. Der Sache nach geht N auch Jetzt dıe Frage: Hat Lutherdie erneuernde, heiligende Macht des Evangelıums, die in der Recht-
tertigung uns ergreift, verkannt? Hat die Bedeutung 5  er Werkegeleugnet? Ist sein „gerecht und Sünder zugleich“ iM diesem Sınne
verstehen? Die Kritiker meınen dies. Hıer aber wiıird Luther ihnen
gegenüber Von Althaus gerechtfertigt: Rechtfertigung und NeUuUer ( 3S
horsam 1St auch für hn eine ınnere Einheit. Was MIt der bleibendenSünde 1m Kampfe lıegt, 1St nıcht LLUF eın iıllusıonärer Satz; der Mensch
gelte NUun als gerecht W1e könnte SONST überhaupt on einem Kampfdie Rede sein, von dem Luther doch in starken orten sprichtsondern wiıirklich ein im Glauben geschenkter LCUET Lebensanfang in
der Macht Christi In ihm haben die Werke ihre Bedeutung auch
für Luther, freilich und darın trıitt Althaus V allem gegenüberLackmann entschieden autf Luthers Se1ite icht die einer ergan-zenden Mitwirkung ZUur Vollendung des Heıilsstandes, enn s1e kom-
men aus dem geschenkten Heıl. Wır schließen damıt die natürlichsehr fragmentarische Übersicht über die Arbeiten ZUuU diesem Themen-kreis aAb nd erwähnen ‚ Schlufß noch den Autsatz in der Zeit- TFschrift für system. Theologie 1955 „Adolf Schlatters Verhältnis ZUF
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Theologıe Luthers 2 dem diese rage, die Althaus durch SC11NC

theologische Arbeit hindurch bewegt hat, nochmals zusammenfassend
aufgegriffen wiırd.
AÄus den mannigfaltigen Forschungen, diıe Althaus ZUr Sozialethik
Luthers beigesteuert hat dem zweıten thematischen Brennpunkt

1Ur ZWEI yrößere Aufsätze erwähnt: der G1E AUS früher Zeıt,
der andere ARN der Gegenwart. 1925 erschıen In Luther- Jahr-
buch dıie Arbeit über „Luthers Haltung Bauernkriege“ i88! der
Aufsatzsammlung „Evangelıum un Leben 1Fassung) Der -  S

aktuelle Hıntergrund dieser Schritt 1ST der ewegung Jahre
ach dem ersten Weltkrieg die rage des Sozialısmus nd der
gesellschaftlichen Neuordnung Deutschlands erkennen. Muß dies
nıcht den Bruch IN1L lutherischer Tradıtion bedeuten Wr diese nıcht
autf sozialethischem Gebiet dıe Stütze des Alten SCWESCH, und hat
nıcht Luther selbst VOrL allem durch Haltung ıim Bauernkrieg dafür
das Vorbild gegeben? Mufß nıcht, Wer das Neue will, sıch von ıhm
trennen” Es damals Bücher erschienen, die Thomas Müntzer als
en eigentlıch evangelischen Mannn den „Fürstenknecht“ Luther
ausspielten. In der Tat sind Luthers verschiedene Stellungnahmen

den Wırren des Bauernkrieges für den, der S1C VO  e} aufßen betrachtet,
eigentümlıch wechselnd und schwer verständlich on der Ermah-

ZU Frieden bis hın der energischen Mahnung die Fürsten,
en Autstand F unterdrücken. Althaus Sibt e1iNe sorgfältige Unter-
suchung der Beweggründe dieser verschiedenen Stellungnahmen
Luthers, ihres jeweıliıgen Hintergrundes 111 den rapıden Wandlungen
der S1tuation. Er A VOr allem, dafß diese aut den ersten Blick
gegensätzlıchen Außerungen gyleichwohl Aus C1HCI grundsätzlichen .
theologischen Überzeugung hervorgingen, 1e  1 sıch klar War und
unverändert blieb Luther als der Fürstenknecht, der CISCNC, anfänglıch
bessere Überzeugungen der Bindung die „Herren wıllen
schließlich verleugnete dıeses Urteil wırd auch durch die Unter-
suchung on Althaus MI1 iıhrer reichen Dokumentation Aaus den Schrif-
ten nd Brieten Luthers jedentalls wıderlegt. Will 11an Haltung
gegenüber der Bauernrevolution anfechten, aufß INnan die Kritik
schon ı1 Grundsätzlichen der theologıischen Überzeugungen Luthers
ansetzen.



10 WILFRIED JOEST
1bt Althaus jer eine Apologie Luthérs? Gewi( aber auch jer
nıcht ohne kritische Rückfrage Luthers Posıtion. Onnen WIr
Luthers grundsätzliche Ablehnung revolutionären Handelns als einen
für alle Zeiten gültigen theologischen Lehrsatz übernehmen? Könnte
solches Handeln nıcht auch einmal notwendig un:! begründet seın AUsSs
einer Verantwortung für die politischen Dinge, die eben nıcht 1885838 un
für alle Zeiten auf dıe jeweıls „regıierenden‘c Personen beschräpkt se1n
kann?
Trotz solcher Fragen häalt Althaus dem Grundzug der theologischen
Stellung Luthers autf soz1alethischem un polıtischem Gebiet mMI1t Ent-
schiedenheit fest: der Unterscheidung der ‚beiden Reiche“. Mag 65
miıt Recht un Pflicht verantwortlichen Mithandelns der „Untertanen“
1m Politischen aut die Dauer anders bestellt se1N, als Luther das 1ın
seinem gyeschichtlichen Gesichtskreis sehen konnte darın jedenfalls
behält Luther Recht, da{fß CS sıch 1m polıtıschen Handeln nıemals um
dıe Autrichtung des Gottesreiches, um die Verwirklichung geistlicher
Freiheit handeln ann uch darın, dafß politisches Handeln ıcht
unmittelbar Evangelıum, Rechtfertigungshandeln (GoOttes en
Ma{fßstab se1nes Vertahrens nehmen Aann. Das Evangelıum un der
Bereich dessen, W as 1n Staat un echt geschaften Wwird, mussen unter-
schieden bleiben. Wır betreten damıt das Feld, in dem VOrLr allem heute,

se1It dem Ausgang des zweıten Krıeges, Luthers Stellung diesen
Dıngen dem Feuer der Kritik AaUSZESCETZL ISt. Seine Unterscheidung der
„beiden Reiche“, des „weltlichen“ un des „geistlichen“ Regımentes
Gottes, wırd bekanntlich VOL allem Von arl Barth 1n rage gestellt
ZUSZSUNStEN eıner stärkeren Eınordnung nd Unterordnung des Politi-
schen untfer die Herrschaft CHÄristn: des menschlichen Rechtes unfer das
Rechtfertigungshandeln Gottes. Auch j1er bleibtAlthaus der kritischen
und gegenwartsbezogenen Lıinie seiner Lutherforschung treu Er geht
in das Feld dieser Auseinandersetzung hinein MmMi1t einer ganzen Reihe
VON Beiträgen. Sein jJüngstes un ohl ausführlichstes Wort dieser
Sache 1St der yroße Aufsatz „Luthers Lehre VoNn en beiden Reichen 1mMm
Feuer der Kritik“ 1m Luther- Jahrbuch 1957 Er dürfte UNSCErN Lesern

bekannt und frisch in Erinnerung se1n, daß WIr seinen Inhalt jer
ıcht nochmals nachzeichnen mussen. Nur sovıel se1 SCSAQZT, daß Alt-
Aaus in dieser Frage jedenfalls keinen Grund und kein Recht > B
kennen vermag, die Lehre Luthers revidieren. INan ihm darın
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zustiımmen Mag oder nıcht, wırd 8803  e sich j edefifalls mıiıt seinen
Argumenten sorgfältig auseinandersetzen.
Damıt se1l diese kleine Übersicht abgeschlossen. Möchte Ss1e tür manchen
unserer Leser eine Anregung se1n, die Schriften VOINl Paul Althaus selbst
ZUr Hand ZzZu nehmen un:! auch ber das, W Aas A4us seiner Luther-
forschung 1n den „Mitteilungen der Luthergesellschaft“ bisher erschien,
hinaus in die reichen Gehilde dieser Forschung vorzustoßen. Möchte s1e
dem siebzigjährıgen Forscher und Lehrer selbst ein bescheidenes Zeichen
des Dankes se1n. Dieser Dank verbindet siıch MmMi1t dem Wunsch un der
Hoffnung, 65 möchten ıhm och viele re und 115$5 noch viele Früchte
seiner künftigen Arbeit der Theolqgie Luthers vergonnt se1IN.

JIn meinem Merzen allein unßd foll au allein Herrfgen Diefer 2inige
JArtifel, nämlich DEr MBlaube an meinen leben erın g[um riftum,
welidQer MEINEZTr geiftlichen unD göttliqen SBHedantken, weldhe immer-
Dar bei Cag unßd Yıadt MAag, DEr einige Anfang, Phüttel unßd nDde ilt.
Aus der Vorrede Luthers ZU Gala.terbriefkommentar 1535 S 33)


